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Inſegate 11 Sgr. die fünfgefpaltene Zeile oder 
deren Raum Relkamen verbalinismäßlg bößer, 
find an die @rpedition zu richten und werden für 
die an demfelben Tage erfcheitende Nummer nur 
bis 10 Übe Bormittags angenommen. 


| herbeizuführen. Bedauernd wird hervorgehoben, daß Lord ſprochen, und es iſt dadurch der Konflikt mit der Univerfität, 
Granville ſpeziell die Form der ruſſiſchen Mittheilung ſofern er die Perſon dieſes ſeit 30 Jahren in Bonn wirken den 
| beanſtandet habe; die Beſeitigung eines rein theoretiſchen Prin= akademiſchen Lehrers betrifft, als erledigt zu betrachten. 
zips, wodurch Rußland ſich ein Recht reſtituire, auf welches — Zur Ausführung des Bundeszeſczts wegen Beſeitigung der 
e⸗ feine Macht verzichten dürfe, konne nicht als eine Bedrohung | Doppelbeſteuerung, welches am 1. Januar 1871 in Kraft tritt, hat 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 
An die Königin Auguſta in Berlin. 
1) Verſailles, 30, Noobr. Geſtetu ſchlug das 6. Corps 
einen Ausfall (üdlich) bei Hay ſiegreich zurück; über 100 G 


glück 


erluſt. 
Heute bedeutender Ausfall nach Oſten gegen Württemberger 


und Sachſen bei Bonneuil fur Marne, Champigny, Villiers, 


die genommen, und bis zur Dunkelheit mit Hülfe unſerer 7. 

Brigade wiedergenommen wurden. Gleichzeitig nach Nordoſt 

bei St. Denis gegen Garde und 4 Corps nur leichte Ausfälle. 

Ich konnte Verſailles nicht . um im Zentrum zu blei⸗ 

ben. Es ſcheint der Feind auf einen Sieg bei Orleans gerech⸗ 

net zu haben, um dem Sieger entgegen zu gehen, was miß⸗ 
ie, Wilhelm. 

2) Verſailles, 30. Novbr. Nachdem geſtern das 6. Ar⸗ 
mee⸗Corps mehrfache Angriffe des 1. Corps der 2. Armee von 
Paris ſiegreich zurückgewieſen, wurde während der ganzen Nacht 
von den Forts ein ungewohnlich heftiges Feuer unterhalten. 
Heute Morgen entwickelte der Feind, unter gleichzeitiger De⸗ 
monſtration auf verſchiedenen Punkten der Enceinte von Paris, 


ſehr bedeutende Streitkräfte zwiſchen Seine und Marne und 


if mit denſelben um 11 Uhr unſere dortigen Poſitionen an. 
8 entſpann ſich ein ſehr heftiger Kampf, von unſerer Seite 
hauptſächlich geführt durch die württembergiſche Diviſion und 
den größten Theil des 12. (königl. ſächſiſchen) ſowie durch Theile 
des 2. und 6. Armee⸗Corps. 

Der Kampf dauerte bis 6 Uhr Abends, zu welcher Stunde 
unſere ſiegreichen Truppen den Feind auf der ganzen Linie zu⸗ 
e hatten. Weitere Details noch nicht bekannt, Unſere 
Verluste in der Schlacht von Amiens beziffern ſich auf 74 Offi⸗ 
Ei und 1300 Mann an Todten und Verwundeten. Die 
eindliche Nordarmee befindet ſich in vollſtäa iger Oeroute. 
Die Zitadelle von Amienz hat heute ne furzem Gefecht, 


| in welchem der Kommandant gefallen, kapitulirt. 400 Kriers⸗ 
Dände geal 


e al en. G. nere We 1 de! Ga bald 1 
Flucht aus zearte. ve. Podbielski. 
reits als Extrablatt veröffentlicht.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Köln, 1. Dezember. Die Poſt aus London vom 30. d. 
früh E ausgeblieben. 
tuttgart, 1. Dezember. Ein Telegramm des General 
v. Obernitz an den König v. Würltemberz meldet: Chateau 
Le piple, 30. Nov. Die zweite und dritte Brigade hat heute 
nach einem fünfſtündigen, ernſten Gefechte einen Ausfall einer 
Diviſion Lintentrupp mm gegen Mont Meſſly, unter Hilfeleiſtung 
der 7. preuß. Brigade ſiezreich zurückzewieſen Die erſte Brigade 
hielt die Stellung zwiſchen Conilly und Villiers jur Marne 
von Morgens bis zur Dunkelheit gegen den energiſchen Angriff 
einer feindlichen Divifion. Der Feind wurde auch hier zurück⸗ 
geſchlagen. Ueber 300 Gefangene blieben in unſeren Händen. 
Unſer Verluſt: 6 Offiztere tot, 34 verwundet, 700 Mann todt 
und verwundet. Unter den Verwundeten befinden ſich die 
Oberſten Berger und Hügel, Oberſtlieutenant Link, Major Schäffer. 
Tours, 30. Nov. (Auf indirektem Wege.) Die Regte⸗ 
rung läßt bekannt machen, daß ihr von der Loirearmee keinerlei 
offizielle Meldung zugegangen ſei. — Der englifche Botſchafter, 
Lord Lyons, hat geſtern der hieſigen Regierung von dem von 
Preußen ausgehenden Vorſchlag zum Zuſammentritt einer Kon 
ferenz zur Ordnung der Pontusfrage Mittheilung er 
Wrüffel, 1. Deze ber. Das hier eingetroffene Journal 
„Dbare de la Loire“ vom 27. v. M. veröffentlicht einen Tages⸗ 
befehl des Oberkommandanten der Nationalgarde von Nantes, 
wonach alle Diejentsen, welche der Einberufungsordre für die 
mobilifitte Nationalgarde nicht Folge leiſten, als Deſerteure zu 
behandeln find. f 
Trieſt, 1. Dezbr. Der Lloyddampfer „Diana“ iſt heute 
Nachmittag 3 ½ Uhr mit der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberland⸗ 
poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. ri 
Florenz. 1. Dezember. Die Kommiſſion der Cortes ift 
geſtern in Genua angekommen und vom Marineminiſter 
empfangen worden. Dieſelbe wird Sonnabend hier eintreffen 
und am Sonntag wird die feierliche i des Do» 
tums der Cortes durch den Herzog von Aoſta ſtattfinden. — 
Von den bisher gewählten Kammermitgliedern ſind 330 wie⸗ 
dergewählt und 172 neugewählt. i ’ 
London, 1. Dezember. Hier eingetroffenen Nachrichten 
zufolge ſoll das im Jahre 1865 gelegte transatlantiſche Kabel 
geriſſen fein. — „Daily News“ bezeichnet die Angabe auswär⸗ 
tiger Blätter über angebliche Spaltungen im Kabinet als leere 
Gerüchte. Das Kabinet ſei über die Behandlung der Pontus- 
frage vollſtändig einig. A g, 
Petersburg, 1. Dez. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
die Erwiderung des Fürſten Gortſchakoff auf die engliſche Note. 
n derſelben wird zunächſt Bezug genommen auf den von der 
engliſchen Re zierung geaußerten Wunſch eines herzlichen Eine 
vernehmens beider Mächte; auf eine Prüfung der den ſtrikten 


Reechtzpunkt betteffenden Frage geht die Note nicht ein, da eine 
Sole nicht geeignet ſei, 


dad gewünſchte Einvernehmen 


1 W Falle 0 0 0 Aris in 
den erſten Tagen des Dezember zum Bombardement zu ſchrei 


1 se, viele Hundert Bleſſirte und Todte; wir 100 Mann des Friedens angeſehen werden. Das kaiſerliche Kabinet habe 


niemals eine Vernichtung des geſammten Vertrages bcabſichtigt. 
„Wir find“, heißt es in der Note, „bereit, an jeder Berathung 
Theil zu nehmen, weſche den Zweck verfolgt, Geſammtzgarantien 
für die Konſolidirung des Friedens im Ortent zu ſchaffen. Wir 
halten das Ein vernehmen beider Regierungen für ſehr erſprieß⸗ 
lich, ſovohl im Jateteſſe beider Länder, wie auch für Aufrecht 
erhaltung des Weltfriedens.“ 


Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 1. Dezember. Es kann keinem Zweifel un⸗ 
terliegen, daß die Ausfälle der Pariſer Beſatzung an den beiden 
vorigen Tagen einem Theil der Projekte entſprechen, mit wel⸗ 
chen ſich Trochu ſchon ſeit länger getragen und deren Ausfüh⸗ 
rung er nur vertagte, weil er auf eine ſiegreiche Operation der 
Armee an der Lo re und im Norden von Paris rechnete. Es 
tritt uns dabei eine auffällige Aehnlichkeit in dem Verfahren 
Trochuz mit dem Bazaines in Metz entgegen. Auch dieſer ver⸗ 
tagte ſeine Hauptſchläge bis zu dem Moment, wo er erwartete, 
daß ihm von Sedan her durch Mae Mahon Hilfe kommen könne. 
Mit der Niederlage des Letzteren war das Schicksal Bazaines 
beſiegelt und man darf wohl ein Geiches in Bezug auf Trochu 
und ſeine Truppen vorausſetzen, ſeit die zum Entſaß beſtimmten 
Armeen im Norden und Süden von Paris geſchlagen worden ſind. 
Es iſt nun zu erwarten, daß auch Trochu ſich der Ehre theilhaftig macht, 
von Gambetta „Verräther“ genannt zu werden, indem er nämlich 
ſich zur Kapitulation entſchließt, ehe es zu ſpät, und die Be⸗ 
wohner von Paris dem Hungertode verfallen ſind. Sollte man 
ſich in dieſer Erwartung täuſchen, ſo dürfte es mit der bisher 
geübten Langmuth von Seiten der deutſche Heerführung wirklich 


zu Ende gehen. (Zeit wäre ez!) Mir wird beſtätigt, was in 


des le geren W der andes von P 
ten. — Von einigen Seiten wird der preußiſchen Regierung der 
Plan pallgetats dem Landtage an Stelle eines Staats⸗ 


haushaltsetats eine Vorlage wegen Bewilligung eines 
Kredits auf 6 Monate zu machen. Das iſt unrichtig. Wie 
ich erfahre, liegt es in der Abſicht der Regierung, mit Rückſicht 
auf die anormale Lage der Staatsverhältniſſe, welche ein regel 
mäßiges Budget nicht zulaſſen, vom Landtage die Ermächtigun 
u verlangen, die Staats⸗Verwaltung im nächſten Jahre auf 
Srund des bisherigen Budgets bis zur Beendigung des Krieges 
fortführen zu dürfen. Der Handelsminiſter hat dem Kö⸗ 
nige einen Verwaltungsbericht für die drei Jahre 1867— 
1869 erſtattet, welcher auch gedruckt vorliegt. Dieſer Zeitraum 
war durch die Konftituirung, des Norddeutſchen Bundes, die 
Reorganiſation des Zollvereins und die umfaſſenden da⸗ 
raus hervorgegangenen Reformen des Staatsweſens 
von großer Bedeutung für die Entwickelung von Handel und 
Gewerbe. Wenn das unmittelbare Reſſort des Handelsminiſteis 
durch den U bergang des Poll» und Telegraphenweſeng auf den 
Bund und ebenſo durch die dem letzteren alleln zuſtehende 


Wahrnehmung der handelspolitiſchen Beziehungen eingeſchränkt | Koͤ 


worden iſt, jo in doch die Thätigkeit des Miniſteriums durch 
die geſetzgeberiſchen Reformen auf anderen Gebieten erhöht in 
Anſpruch genommen worden, wozu noch die Verſchmelzung der 
adminiſtrativen Einrichtungen in den neuen Provinzen kommt. 
Der Bericht umfaßt in ausführlicher Darſtellung 1. die Berg⸗ 
werks, Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung, 2. die Verwaltung 
des Eiſenbahnweſens, 3. die des Bauweſens, und 4 die des 
Handels und der Gewerbe. 
Wie dem biefizen Magiſtrat angezeigt worden iſt, 
werden die Wahlen zum deutſchen Reichstage unmittelbar 
nach Neujahr voch nicht ſtattfinden. 

Die „B. B. 3.“ ſchreitt: 

Wie wir erfahren, iſt geſtern Seitens der Bundes. Finanzverwaltung 
die defi ütive Alziptatton der von dem Konſortlum für die Uebernahme der 
neuen Nord deutſchen Bundesanlethe gemachten Propofittonen er ⸗ 
folgt und damit alfo die Aageletzenheit in diefer Richtung zum Adſchluß 

elangt. Das Konfo tium hatte ſich, was die Uebernahme der zunächſt in 
raze kommenden 31 Millionen Thal’ anlangt, für drei Tage an feine 
Offerten g bunden, bag der Eatihe.dung über die Option von weiteren 
17 Millionen Thaler iR ein längerer Termin feſigeſetzt worden und 
dürfte die B ſchlußfaſſung hierüber weſentlich von dem Verhalten der mit 
in Betracht kommenden londoner Hänſer er ſp. des londoner Marktes über 
haupt abhängen. Uebrigens hören w, daß an einer günftigen Aufnahme 
der neuen nerddentfchen Anleihe auf dem londoner Markt nicht zu zweifeln 
ift und ſchon jetzt macht ſich von dort aus große Nachfrage bemerklich, wie 
denn geftern z. B. von einer london er Firma ein Kaufau'trag für die neue 
Anleihe 15 Höhe von einer Million Thaler bei einem hieſigen Haufe einge 
angen iſt. 

* e Wieder einmal haben wir zu konſtatiren, daß die inner⸗ 
halb der kathollſchen Hierarchie gelegentlich auftauchenden Oppo ⸗ 
fitionsbeſtrebungen nicht über die Bedeutung ſchwächlicher An, 
wandlungen hinauskommen. Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt 
vie „Augsb. A. Zt.“, bat der Domkapitular und Peofeſſor der 
Theologie in Bonn, Dr. Dieringer, in einem unterwürfi zen 
Schreiben an den Erzbiſchof von Köln feine rückhaltsloſe Aner⸗ 
kennung des vatikaniſchen Konzils und feiner Beſchlüſſe ausge⸗ 


Papſtes „an 
und Orts⸗Ordinarien, die in Gemeinſchaft mit dem heiligen 
Stuhle lehren,“ beklagt ſich über „die ſakrilegiſche Invaſion 5 
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der Finanzminiſter beſtimmt, daß 1) ein nicht dienſtlicher Wohnſitz in einem 
andern Bundes ſtaate nicht von der Klaſſenſteuer entbindet, jo lange der 
Wohnſitz zugleich in einem inländiſchen klaſſenſteuerpflichtigen Orte 
fortdauert; 2 die Beſtimmung des preußiſchen Geſezes von 1851, be⸗ 
treffend die Befreiung der Ausländer von der Klaſſenſteuer (5 6 sub f.) 
für nichtpreußiſche Norddeutſche in Kraft bleibt; 3) Einkommen aus Grund 
befig außerhalb Preußens, Gehalt, Penſion ꝛc., die von einem andern Bun⸗ 
desſtaate bezogen werden, bei der Veranlagung zur Klaſſenſteuer ſtets außer 
Betracht bleiben müſſen; ein Gleiches gilt bei der Veranlagung der klaſſifi⸗ 
zirten Einkommenſteuer. Die Uebereinkunft mit Sachſen vom 16. April 
1869 wegen Beſeitigung der Doppelbeſteuerung tritt mit dem 1. Januar 
1871 außer Kraft. 

Aus Roſtock, 30. Novbr., wird der „Volksztg.“ telegraphirt: Die ge⸗ 
ſtrige ſehr zahlreiche Volksverſammlung in der Tonhalle erklärte einptim ig: 
daß fie der von der Anzahl ihrer Mübürger an den hohen Reichstag ge⸗ 
richteten Petition zuſtimme, welche beantragt, daß in jedem Bundesſtaate die 
Geſetzgebung und die Feſiſtellung des Budgets unter bifgließender Mitwir⸗ 
kung einer aus Wihlen hervorgehenden Volksvertretung geübt werde. Der 
Biſchluß (ol dem hohen Reichstage ſchriftlich mitgetget t werden. 


Wien, 29. Nov. Nach den Berichten, den die „N. Fr. 
Pr.“ heut aus Peſt von ihrem zu den Delegationen entſendeten 
Spezial⸗Korreſpondenten über die Miniſterkriſis erhalten 
und der auf ſtrenge Genauigkeit Anſpruch macht, hat Graf Po ⸗ 
tocki allerdings das Entlaſſungsgeſuch des ganzen Miniſtertums 


dem Kaiſer überreicht, darauf aber lediglich die Antwort erhalten, 


der Kaiſer behalte ſich ſeine Entſchließungen vor. Einen Auftrag 
zur Neubildung des Miniftertums bat Graf Potocli jedoch nicht 
erhalten, und die Geſchäftsführung iſt bis zur Stunde eine pro⸗ 
viſorlſche. Nach dem, was man in Delegirtenkreiſen wiſſen will, 
würde Graf Potocki die Neubildung eines Minifleriumd kaum 
angehmen, wohl aber eventuell in ein neues Miniſterium, wenn 
deſſen Programm ihm zuſage, eintreten. Aehnlich berichtet der 
„Ung. Lloyd“, jedoch mit der Modifikation, daß der Kaiſer jeden 
Miniſterwechſel ſo lange ablehnen wolle, bis über die Nachfolger 
detz jetzigen Kabinets völlige Sicherheit erlangt iſt, damit nicht 
peinliche Schwankungen entftchen. 


0 v 17 Wen < 110 0 
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D Lloyd 1 U zu verſteher do m Jeep ra 
welchen Portefeuilles angeboten worden ſeien, als Bedingung 
„Reichskanzlerkriſis“ verlangt haben. — 
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ihrer Annahme eine 
Die Berathungen über das Kriegsbudget werden wohl die 

Delegationen am meiſten in Anſpruch nehmen. Man erwartet 

den Nachweis, daß die ordentlichen und außerordentlichen Aus⸗ 

gaben nicht in zweckmäßiger Weiſe verwendet worden ſelen. In 

der ungariſchen Delegation beabſichtigt man den Antrag zu 

ſtellen, eine Kommiſſion, aus Mitgliedern der Delegationen be⸗ 

ſtehend zu wählen, welche unter Zaziehung von anderen Fade 
und Sachverſtändigen eine Inſpeklionsreiſe nach den großen 

Depots beider Reichshälften zu unternehmen und darüber Be⸗ 
richt zu erſtatten hätte. 

Rom. Die vom 1. November datirte Encyclica des 

alle Patriarchen, Primate, Erzbiſchöfe, Biſchöfe 


unſerer hehren Stadt und der übrigen Städte, über welche 
Uns nach der früheren Uſurpation die Herrſchaft noch übrig war.“ 


Nach einer langen, mit vielfachen Citaten durchwirkten Ge⸗ 


ſchichtserzählung von den „Ruchloſigkeiten“ des ſubalpiniſchen 
nigs und ſeiner Regierung, heißt es: 

„Was aber die an Uns gerichteten Forderungen angeht, ſo glaubten Wir, 
ohne Zögern den Pflichten des Amtes und Gewliſſens gehorchend, den Bei⸗ 
ſpieleu Unſerer * folgen zu ſollen und namentlich dem Beiſpiele 
Pins’ VII. ſeligen Andenkens. Die Gefühle feines ungebeugten Herzens, 
die er in einer der Unſeren ganz ähnlichen Angelegenheit aussprach, wollen 
Wir, als von Uns getheilt, ausdrücken und Uns aneignen. „Wir gedachten 
mit dem heiligen Ambroſius (de Basil. trad. n. 17) daran wie Naboth, ein 
heiliger Mann, als Befiger feines Weinberges darum angegangen, daß er 
auf Erſuchen des Königs [ine Weinberg hergeben möge, damit der König 
dort nach Ausrodung der Weinſtöcke Unkraut Jae, geantwortet habe: Das 
ſei fern, daß ich das Erbgut meiner Väter dahingebe. Noch viel weniger 
erachteten Wir es Uns für erlaubt, ein ſo altes und heiliges Erbgut (nämlich 
die weltliche Herrſchaft des heiligen Stuhles, die nicht ohne erkennbare An⸗ 
ordnung der Vorſehung die römiſchen Päpſte, unſere Vorfahren, durch eine ſo 
lauge Reihe von Jahrhunderten beſaßen) hinzugeben und auch nur ſtillſchwel⸗ 

end darein zu willigen daß ſich Jemand der Hauptſtadt der katholſſchen 

elt bemächtige, daſelbſt die heiligſte Regierungsform zerſtöre, die Jeſus 
Chriſtus Seiner heiligen Kirche hinterlaſſen und nach den heiligen, vom 
Geiſte Gottes erfloſſenen Kirchengeſetzen geordnet wurde, an deren Stelle ein 
Geſetzbuch ſeße, das nicht nur den heiligen Kirchengeſetzen, ſondern auch 
Vorſchriften des Evangeliums widerſtreitek und in gewohnter Weſſe eine 
neue Ordnung der Dinge einführe, die offen auf eine Vermengung aller 
Sekten und falſchen Religionen mit der katholiſchen Kirche abzielt. Naboth 
vertheidigte ſeine Weinſtöcke mit dem eigenen Blute (St. Ambroſ. ebendai.). 
Konnten Wir wohl, was immer Uns widerfahren mag, unterlaſſen, Recht 
und Beſitz der heiligen römiſchen Kirche zu vertheidigen, zu deren 
Bewahrung, ſo viel an Uns iſt, Wir Uns durch das Band 
eines feierlichen end verpflichtet haben, und die Freiheit des 
apoſtoliſchen Stuhles, die mit der Freiheit und Wohlfahrt der geſammten 


Kirche fo ſehr verbunden ift, zu wahren? Und wie groß in Wahrheit 


Nutzen und gie dieſer weltlichen Herrſchaft ſei, um dem Ober⸗ 
i 


haupte der Kirche die fichere und freie Ausübung der ihm von Gott über 
den ganzen Erdkreis verliehenen geiſtlichen Gewalt zu gewährleiſten, zeigen 
eben die gegenwärtigen Ereigniſſe (auch wenn andere Gründe fehlen würden) 
viel mehr als zur Genüge. (Apoſtoliſches Sendſchreiben vom 10, Jun 
1809.) Wir haben daher, bei der Geſinnung verharrend, die Wir in mehr⸗ 
fachen Allokutionen beharrlich ausgeſprochen, in Unſerer Antwort an den 
König ſeine ungerechten Forderungen verworfen doch zugleich un⸗ 
ſeren bitteren Schmerz, verbunden mit väterlicher Liebe, gezeigt, die auch ſo⸗ 
Er die den rebelliſchen Abſalon nachahmenden Sohn von ihrer befümmerten 

orge nicht auszuſchließen vermag.“ Nach einer Schilderung „jenes unheil⸗ 
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vollen 20. September“ und der „ſchändlichen Frevelthaten“, die ihm folgten, 
heißt es weiter: „Und es ſchmerzt uns, daß dieſe Uebel, wenn Gott ſie nicht 
nädig abwendet, noch weiter fortſchreiten werden, während Wir, durch Un⸗ 
— Lage an jeglicher Abhülfe gehindert, täglich . an die Gefan- 
genſchaft erinnert werden in der Wir ſind, und an den Abgang jener 
vollkommenen Freiheit, bezüglich deren mit Lügenworten der Welt vorgeſpie 
elt wird, daß fie Uns in der Ausübung Unſeres apoſtoliſchen Amtes ge⸗ 
aſſen ſei, und von welcher es immer heißt, die aufgedrungene Regierung 
wollte fie mit den ſogenannten nothwendigen Schutzwehrenbefeſtigen. Wir erklären 
überdies und 5 vor Gott und der ganzen katholiſchen Welt, daß Wir 
Uns in einer derartigen Gefangenſchaft befinden, daß Wir Unſer oberſtes 
Hirtenamt ſicher, leicht und frei durchaus nicht ausüben können. Gehorſam 
endlich jener Mahnung des heiligen Paulus: „Welche Gemeinſchaft hat die Ge. 
rechtigkeit mit der Bosheit, wie geſellt ſich das Licht zur Finſterniß wie ſtimmt 
Chriſtus mit Belial? (2. Cor. VI., 14. 15.), erklären Wir laut und öffent⸗ 
lich, daß Wir eingedenk Unſeres Amtes und des feierlichen Eides, der Uns 
verpflichtet, 38 keinem Vergleich willigen und beiſtimmen werden, der auf 
irgend eine Weiſe Unſere und ebenſo Gottes und des heiligen Stuhles Rechte 
vernichtet oder mindert, und ebenſo erklären Wir Uns bereit, mit Gottes 
Hülfe in Unſerem hohen Alter bis zur Hefe für die Kirche Chriſti den Kelch 
zu leeren, den Er ſelbſt für ſie zu leeren ſich herabließ, und niemals den 
ungerechten Forderungen, die Uns gevoten werden, beizutreten, oder ſie zu 
unterſtütßen. Denn wie Unſer Vorfahr Pius VII. ſagte: „Dem Reiche des 
apoſtoliſchen Stuhles Gewalt anzuthun, deſſen weltliche Herrſchaft von der 
geiſtlichen Gewalt loszureißen, das Amt des Oberhirten und des Fürſten zu 
trennen und IR ſcheiden, heißt nichts Anderes, als das Werk Gottes verder⸗ 
ben und vern auf dei 
Schaden der Religion hinarbeiten, ſie des wirkſamſten Schutzes berauben, 
damit ihr oberſter Lenker, Hirte und Statthalter Gottes den über die Erde 
erftreuten, Hülfe und Beiſtand ſuchenden Katholiken ſolche Hülfe, die von 
einer gelſtlichen Macht, die Niemand hindern ſoll, verlangt werde, ſpenden 


könne.“ (Allokution vom 16. März 1808.) Da aber Unſere Exmahnungen, 
Aufforderungen und Proteſte vergeblich waren, ſo erklären Wir kraft der 
Autorität des allmächtigen Gottes, der heiligen Apoſtel Petrus und Paulus 


und Unſerer eigenen, Euch, ehrwürdige Brüder, und durch Euch der ganzen 
Kirche, daß alle Jene, mögen fie in irgend welcher, auch der ſpeziellſten Er⸗ 
wähnung werthen Würde glänzend, welche die feindliche Ueberſchwemmung, 


Wegnahme und Beſetzung irgend welcher Provinz Unſeres Landes und dieſer er. 
ee. Stadt vollbracht oder daran Theil genommen, eben ſo deren Auftraggeber, 


egünftiger, Helfershelfer, Rathgeber, Anhänger und alle Anderen, weſche die 
Ausführung beſagter Anſchläge unter iegend einem Vorwand, auf irgend welche 


Weiſe veranlaßten, oder ſelbſt ausführken, dem großen Kirchenbann und den 


anderen Kirchenſtrafen, die durch die h iligen Cauones, die apoſtoliſchen Kon⸗ 
ſtitutionen und die Beſchlüſſe der allgemeinen Kirchen⸗Verſammlunzen, na 
mentiich der zu Trient (22. Sitzung C. 11 de Rel.), verhängt find, verfallen 
ſeien nach Jahalt und Wortlaut Unſeres oben erwähnten apoſtoliſchen Schrei» 
bens vom 26 März 1860. Nach einer Bezugnahme auf die Proteſtnote 
des Kardinalſtaats⸗Sekretairs Antonelli vom 20. Sept. werden alle Hand- 
lungen, die zur Bekräftigung der Uſurpation geſchehen find und noch geſche⸗ 
hen werden, nochmals für null und nichtig erklärt; es wird darauf Fürbitte 
erhoben, damit die verirrten Söhne zurückkehren und durch eine Aenderung 
u Gefinnung die Seufzer der heiligen Kirche, ihrer Mutter, tröſten. An 

15 zu betheiligen, werden alle Gläubigen aufgefordert. Den 
Schluß bildet, wie üblich, die Ertheilung des apoſtoliſchen Sezens. 

Aus Warſchau meldet ein Korreſpondent der „Mor⸗ 
ningpoſt“ von Kriegs vorbereitungen und kriegeriſcher 
Stimmung unter den ruſſiſchen Offizieren. Allenthalben, wie 
er jagt, begegnet man Soldaten und gewaltige Thätigkeit herrſcht 
in allen Zweigen der Militär⸗ und Zivilverwaltung. Ende 
dieſer Woche werden alle Kavallerie⸗Regimenter auf die volle 
Stärke von 175 Pferde pro Schwadron gebracht und die Re⸗ 
ſerven bereit ſein, mit den verſchiedenen Truppenkörpern eins 

verleibt zu werden. Dann fängt das Exerziren mit den neuen 
Hinterladern an, die ſich einſtweilen nur in der Hand von 
300,000 Mann befinden. Unter den Offizieren iſt des Schwa⸗ 
ronirens kein Ende, und der an gegen Oesterreich 
wird aufs eingehendſte erörtert. Was die l 
En anbetrifft, ſo bemerkt der Korreſpondent, dieſelbe leſe 


chten zu wollen, nichts Anderes, als auf den größtmöglichen 


2 
habe, ungeachtet dieſer Vertrag von andern Mächten vielfach 
verlegt worden ſei. Die Errichtung des Fürſtenthums Rumänien 
ſei die erſte offene Verletzung des Vertrages geweſen, aber Ruß⸗ 


land habe aus Friedensliebe und von dem Wunſche beſeelt, die 
politiſche Entwickelung und den Wohlſtand der Glaubensgenoſſen 


\ 31 fördern, die vollendete Thatſache ſchweigend hingenommen. 
Das „Offizielle Jouraal“ macht bei dieſer Gele zeuheit darauf 


aufmerkſam, daß Rußland allein bemüht geweſen ſei, die überaus 
unglückliche Lage der chriſtlichen Stämme in der Türkei zu vers 
beſſernß, während die übrigen Mächte dieſen Stämmen auch 
nicht die gecingfte Sympathie bewirſen hätten. Das Blatt geht 
hierauf über zu einer praktiſchen Beleuchtung der die Neutrali- 
ſirung des Schwarzen Meeres betreffenden Artikel des pariſer 
Märzvertrages und weiſt nach, daß die durch dieſen Vertrag ges 
ſchaffenen Brhältaiffe weſentlich modiſizict worden feien durch 
die Eutſendung der Panzerſchiffe und durch die bedeutende Ver⸗ 
größerung der türkiſchen Flotte, die Rußlands Sicherheit bedrohe. 
Rußland könne daher, nicht aus Eroberungsſucht, ſondern aus 
Rückſicht auf die eigene Sicherheit, die ſeine Rechte beſchränkenden 
Artikel des Vertrages nicht mehr als zu Recht beſtehend anerkennen. 
Nach Hiaweis auf die Verdienſte, die Rußland ſich um die Krim und 
die Länder am Kaukaſus durch Hebung der Ziviliſation und Kultur er⸗ 
worben habe, läßt das Regierungsorgan ſich in eine Polemik ein 
gegen die ruſſenfeindliche europälſche Tagespreſſe, der es um fo 
größere Bedeutung beilegt, als die von ihe entwickelten An⸗ 
ſichten von der Majorität des Publikums und leider auch von 
manchen Kabinetten geteilt wurden. Es ſchließt feine Betrach⸗ 
tungen mit den Worten: „Es wäre wohl eadlich Zeit für 

Europa, ſich der Ueberzeuzung nicht länger zu verſchließen, daß 
Rußland wie ein großer Denker ſich ausdrück⸗, nicht ein 
Schrecken, ſondern der Wächter ſeincs Friedens und feiner Rahe 


iſt.“ — Beachtungswerth iſt in obigem Artikel nicht ſowohl der 
verſuchte Nachweis der thatſächlichen Verletzung des Pariſer Ver: 
trages und die Verſicherung der friedlichen Stimmung Ruß⸗ 
lands, als vielmehr die Berufung auf die Sympathien, die 
Rußland für die chtiſtlichen Stämme der Türket heze, und auf 
die Beſtrebungen, die es von jeher dahin gerichtet habe, die 
unglückliche Lage dieſer Stämme zu verbeſſern. Der Zweck 
dteſer ſympathiſchen Kundgebung iſt offenbar, die Slawen der 
| Türkei für den Fall des Krieges für Rußland zu gewinnen. 
Der „Ruſſ. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben: 
„3a der letzten Zeit laufen in Konftantinop:l fortwährend erfreuliche 
Nachrichten vn den öſtlichen Hierorchen ein, die den Uedertritt von 
Unkirten und Katholkken zumgriechiſch⸗orthodozen Glauben 
melden, weil dieſelden fi) nicht mit der Anerkennung der päpſtlichen In⸗ 
faltsilität ausfögnen können. In dem Patriarchat von Antiochla kehren 
die Anaſſareten, Melchiten, Neſtorlaner und andere geringere Sekten, von 


denen viele den Papſt als Haupt der Kirche anerkannten, wie z. B. der 
Patriarch von Babylonien, zur grlechiſch orthorezen Kirche zurück. Nach 
feiner Rücktehr aus Rom machte ber anaſſaretiſche Patriarch von Baby⸗ 


konten feiner Gemeinde Mittheilung von den Bebrückuagen, die er in Rom 
zu erdulden gehabt hatte, und wie er gewaltſam gezwungen worden war, 
die Verzichtleiſtung auf die Rechte feiner Kirche zu unterſchreiden. Die ba- 
bylontfge Kirche billigte die Handlungsmwetie ihres Pattiarchen und in 
Bolge deffen beſchloſſen die Anaſſareten, ſich vin Rom loszuſagen. In 
Beirut traten im Oktober 370 Unitrte und Katholiten (unter dieſen 30 
Maroniten) zur griechiſch kat Ulden Riece über; der Uebertritt wurde 


*Cleve, 27. Novbr, Bekanntlich veröffentlicht der „Staattauzeiger“ 
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daß in Cleve, als die Pariſer Allarmnachrichten eintrafen, gerade Schützenfeſt 
war. Da man damals die Gramontſche Erklärung noch oſes 
chauviniſtiſches Säbelgeraſſel hielt, erlaubte ſich eine luſtige Geſellſchaft den 
Scherz, dieſelbe mit obiger 2 über die bereits erfolgte Mobilifirung des 
Clever Schützenbatailllons zu beantworten, worin ſelbſtverſtändlich das Haupt ⸗ 
quartier eine beliebte Stammkneipe und der Ausmarſch den üblichen ug 
am Schützenfeſtmontag bedeutet. In Paris aber ift die Depeſche o 
ernſthaft genommen worden, da Herr v. Gramont ſie nicht etwa ſeinem 
Papierkorb, ſondern dem Kabinet des Kaiſers überwieſen hat; vermuthlich 
bat er das Clever Schützenbataillon für eine Art von Franctireurs und den 
Monſieur Ulk für einen großen Franzoſenfreund werte Leider iſt aus 
den bisherigen Veröffentlichungen des „Staatsanzeigers“ nicht 1 
welchen Einfluß die Ulk⸗ Depeche auf die Entſchließungen des Kabin 
Gramont-Dllivier gehabt habe; übrigens möchten wir im Allgemeinen dem 
Herrn Ulk, der, wie man ſieht, nicht ausſchließlich in Haſpe domizilirt iſt, 
rathen, 171 in Zukunft auf einem etwas harmloſeren Gebiete zu bewegen 
3 I ſchlüpfrigen Fragen auswärtiger Politik berufeneren Händen zu 
überlaſſen. 

* In welch komiſche Widerſprüche die Franzoſen in ihrer gegen 
wärtigen republikaniſchen Ueberſpanntheit mit den Traditionen ihrer großen 
Vergangenheit gerathen, davon hat die Munizipalität von Grenoble neulich 
einen wahrhaft abderitiſchen Beweis gegeben. Man höre, wie der „Courrier 
de LJere“ darüber berichtet: „Wir richten die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer 
ganz beſonders auf die Sitzung des Munizipalrathes von Grenoble, in 
welcher über das Reiterdenkmal des erſten Napsleon diskutirt wurde. Die 


wunderliche Idee, die zum Beſchluß erhoben wurde, verdient Jedermann ber „ 


kannt zu werden und auf die Nachwelt überzugehen. Die Statue iſt in 
zwei Theile getheilt worden, die Munizipalität behält das Pferd, und von 
Stund ab wird der Reiter Er oder der Diepofition des Herrn Prä- 
fekten überlaſſen werden. Wie man ſieht, ift dieſer Entſchluß durch das 
Urtzeil Salomons eingegeben worden, aber wir bezweifeln, daß er dem Mur 
nizipalrath voa Grenoble einen dem des Königs von Iſrael ähnlichen Ruf 
eindringen werde. Sobald wir erfahren haben, was die Munizipalität mit 
dem Roß des erſten Napoleon zu thun gedenkt, werden wir nicht ermangeln, 
es unfern Leſern mitzutheilen.“ — Das reite loſe Roß fol vielleicht zunchft 
als Sinnbild des gegenwärtigen Frankreich ſtehen bleiben, während der 
Präfekt, muthmaßlich als klu zer Maun, den Kaiſer in den Winkel ftell‘, um 
ihn zu gelegener Zeit unter dem daun ſicher nicht fehlenden Jubelrufe der 
Einwohner von Grenoble wieder zu Pferde zu bringen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Bafner in Poſen. 


Augektommene Fremde vom 2 Dezbr. 

HERWISS HOTEL DU BOA. Die Kaufl. Weil a. Croſſen, Wol⸗ 
fardt a. Pforzheim Saſſe, Fuk, Krafft u. Jarges a. Berlin, Schauer a. 
Dobeln, Horch a Hamburg, Schnorrenberg a. Aachen, Cohn u. v. Metzſch 
a. Breslau, Philipp a. Hamburg 8 

AUTSL DR BERLIR. Die Rittergutsbeſ. v. Knoll a. Hoherwalbe, 
v. Mrozinski a. Wola, Frau Daum u. Tochter a. Klelpin Rittergutspäch⸗ 
ter Gafka a. Groſtzig, Bürger — gi a. Chelmo, Kaufm. Stadion 
a. Berlin, Drgelbaumftr. Kaliſchmidt a. Stettin. 

ORHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Kauft Hirſchberg a. Glogau, 
Saſſe a. Berlin, die Gutsbeſ. Opltz a. Lowencin, Gebr. v. Moſzezünski a. 
Jeſiorek, Rittergbf. Neumann a. Magnuſzewier. 


Naeueſte Depeſchen. 
London, 2. Dez. Mittheilungen aus Calais melden 
nach Luftballonnachrichten aus Parls vom 30. Nov: Trochu 
und Duccot erlichen geftern Prollamationen. Erſterer wirſt 
die Verantwortung auf jene, deren Ehrſucht die Ziviliſatton 
mit Füßen tritt. Ducrot ſchwört, 
ſiegreich au betreten. Geſtern beſetzten den 
Chaiſy und gr Hay 0 ritt 
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der Kampf bel amp any, Brie, 
Trochu feuerte die Linientruppen an 


eder mt bat. 
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Paris nur todt oder 


28 allerdings ſchon im Engliſchen und Franzöſiſchen ſehr ſchroff, 
im Ruſſiſchen aber klinge ſie geradezu impertinent und erfreue 
! ſich deshalb auch beſonders nicht geringen Beifalls. 
Warſchau, 28. Nov. Das petersburger „Offizielle 
Journal“ ſtellt in feiner legten Wochenſchau Betrachtungen an 
über die Gortſchakoffſche Zirkularnote vom 31. Oktober 
And ſucht nachzuweiſen, daß Rußland allein die durch den part« 

. fer Vertrag von 1856 geſchaffenen Verhällniſſe ſtreng beobachtet 


—— — anne 


Pörſen⸗Ceſegramme. 


und brachte den Kampf wiederholt zum Stehen. Der Kampf 
wurde durch ein formidables Feuer von den Forts unterſtüßt. 
Kanonenboote und gepanzerte Eiſenbahnwaggonz griffen in den 
Kampf ein. Nachmittags zog ſich der Kampf nach Eplnay. 
Der Kampf wird morgen 8 Die Generale Renault 
und Lacharriere ſiad verwundet. Südlich von Parks engagirte 
6 Haan Duty das Gefecht. Unſere Berlufte betragen 2000 Mann 5 
ejfirte. 2 


gegenwärtig eine lange Reihe in St. Cloud aufgefundener Depeſchen aus 
dem Juli d. J. Man war überrascht, darunter folgende zu finden: „Eleve, 
(Preußen) 10. Juli 1870. An den Herra Herzog v. Gramont, Miniſter 
der autwärtigen Angelegenheiten in Parts. In Folge Ihres Rede (Erklärung 
vom 6.) im geſetz gebenden Körper iſt das Schüßenbatalllon in Eleve unmit- 
telbar mobil gemacht worden. Morgen marſchirt man vom Hauptquartier 
ab. W Entbuſtasmus anf der Schützen wieſe. EDEN Jah 
nen geflag x 


A A 
Die Gache erklart ſich fche einfach dadurch, ſchreibt die „Rh. 4 R. 3.“ 
Telegraphiſche Börſenberichte 


a Antwerpen, I. Dezember Rahmittagd 4 Uhr 30 Minuten. 8e 
treibe. Markt. Weizen fit däniſcher 333. Roggen unverändert, Dan⸗ 5 


es 
Vas 5 1000 Ri. 


mehr Terrain gewinnen. 


Serie, den 1. Dezember 1870. (Tetegr. Agentur.) 


8 t r e Ründig. dur 700% 500 
Pe eis matter, N ünbig. für Roggen ı 500 
N Sate, 3 11 15 Kündig für Spiritus | 30050 

tal . » 6 
— 85 matt, Nondsbörſer feſt. 
Dez⸗Jann. 52 | 55% | Bunpesanleibe. . 46 95 
Jan. Jeb: 5 537] Mark.⸗Pof. St.⸗Aktlen 44 41 

N ei- Mal pi coRHH 54 55 r. Staatsſchuldſcheine 80 80 

Mäböl ſeſter, os. neue 4% Pfandbr. 624 824 
F 6 15% | Poſener Rentenbriefe 83 83 

Aprii⸗Mai pr. 100 KU. 30. | 29. 18 $ melde 21 5 206 

wit matt, ombarden 983 98 
Bee dan 10.0008. 15 a = 5 ri Looſe 30 
April⸗ Mai 17. . 6 Italiener 15 4 
Mal⸗Jant » 17 2 17 28] Amerikaner 951 15 


Tartenn n 
274 | 272 | Tproz Rumänier 


Kanalliſte für Roggen Poln. Liquld.-Pfandor. 5 5 
Kanalltſte für Spiritus — | Kufkige Banknoten 770 77 
Stettin, den 1. Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 

Wei M Not. v. 20. FREIEN 10 10t0 * 1 
en rugig, N % matt, eko li | 
* e A Dezer. 14 145 
Brahiapı 77 77 Beudfaht . ..., 28 29 

bi 1 bihpt., lolo 63515 104“ 
Roggen ruhlg Dex ⸗ Jan. 16%½% 16 
N Jan. 9 8 — | Nröhjahr 17 16 16 
Zan.«Bebr. 53 52 t | Maſ⸗Juni 171 175 
Frühjahr bi | 54 | Betroksiung Isto - | 
r ERBE. 3, 0 lien N 
Breslau, 1. Dezember. Fonds⸗Börſe. Nachdem auch von der 


Pforte die Beſch ckung ber Konferenz zugejagt iſt wird die Bontus-Angelc- 


genhelt auf dipfomaliſchem Wige 84 Gunſten Ruß kands erledigt werden, 
Womit die erlentaliſche Frage für längere Zelt ihren beunzubigenden Charak- 
tee verlieren dürfte. Gleick zeitig laulen die Nachrichten vom Kriegsſchau⸗ 
prlaße derart, daß beldigſt eine endgiltige Entſcheidung an der Loire ſowohl, 


als vor Paris erwartet werben kann, womit die Frtebensausſſchten immer 
Die auswärtigen Böcſen meldeten dem entſpre⸗ 
chend ſehr hohe Nottru⸗gen, welche auch hier, nach dem günfigen Verlaufe 


55 des Ultimo, itte Nachwirkung nicht verfedlten und bit lebgaftem Geſchäft 
die Rufe aller Spekulallonzpaplece prezintweiſe feierten. So wurden 


öſterreich. Kredkialiien gegen get 3 pct., Lom barden und Galizler ca. 
Ct., Jlalleger g pC., Rumänier und Tarken 1 pCt. höher b zahlt, Ga⸗ 


2p 0 
zier 991 1 bez n Gd. Tul ken pr. Caſſa 43 bez. pr. öl. 4 1 bez, u. G. 


Rumänter pr. Caſſa 584.59 bez. pr. ult, 587 Gs. 
Schlutt! Oeſterreich iſche Looſe 1550 —. Minerva — Sqchleſ 


en 116.8. 8 & e 114 . Ogres. Barke 


3 . 
3. 7. pr. März 5, 29, pr. Mat 6, 14. Küdöl unverändert, lose 17, pr. 
Mat 15%. Leinöl tote 11. Spirttug loko 21. 


Bremen, 1. Dezember. Petroleum feſt, Standarb white loko 6}. 
Hamburg, l. Dezember, Nachralttags. Wetretdemerkt. Wein 
loko ruhig, Termine matt. Roggen loke matt, Termine ſtill. Weizen pr. 
Dezember 127. pfd. 2900 Pfd. in Mk. Banto 1544 B. 153 G., pr. De 
zen ber- Januar 127.pfb. 2000 Pfd. in Ak. Banto 1544 B. 153, G., pr. 
April-Mai ( ge Pf. in Dit. Banto 1545 B., 1533 G. Roggen 
pr. Dezember 108 B., 107 G., pr. Dezember⸗Januar 108 B., 107 G., pr. 
Apeil- Mat 108 B., 107 G. Hafer feß. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, 
isto 30%, pr. Mal 303. Spiritus melt, pr. Dezember 214, pr. Dezem⸗ 
ber-⸗Januar 20 pr. April⸗Mal 214. Kaffee animirt, Umſatz 1600 Sad. 
Peresleum malt, Standard white lolo IE B. 13} G., pr. Dezember 
13} G., pr. Jannar 133 G., pr. Januar⸗März la G. (gekündigt 3000 
Barrels). Froſtwetter. 
Liverpool, 1. Dezember, Nachmittags. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
10,00% Ballen Umfag, davon für Spe ulatton und Exporl 2000 Ballen. 


Schwach. . 

Middling Orlecus 94 _ mibbling amertkaniſche o feir Ddolleraß (4 
mibhling fair Diollerab og, good middliag Dbolleraß 54 fair Bengal 
0 f 70 191 Domsa (. good fair Domra 7%, Vernam 9, Smyrna 75, 

ayptilche 9. 

Amſterdam, 90. November, Nachmittatzs 4 Uhr 30 Minuten. Ge» 
reldemarkt (Schluß bericht). Weizen unverändert. Roggen loko flauer, 
pi. Marz 205, pr. Mat 2084. Raböl loko 51, pr. Pabſt 50 pr. Mal 
474. — Schönes Better. 


4555 Oderſchieſ. Prioritäten N G. 
do. Lit. G. 88 bz. do. Lit. H. 833 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗ Bahn 86} etw bz. 
u. G. do. Sie. Friocitäten —. Breslau-Schweisy.-⸗Fretio. — bo. neue —. 
Oderſchleſiſche Lit. A. u. C. 8 dz. u. G. Lit. B. —. Amerlkaner 95g 
bu. Jiallentiche Anleihe 545 f bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

ankfurt a. N., 1. Dezimber Tachmittage 2 Uber 30 inuten. 
Steigend. Bayeriſche Militär- A ide 63 bayeriſche Giſenbahn -Anleize 
953. . 96. > 5 5 

Sozlußkurſe. proz. Verein St.- Al. pro 1882 . Türken 
Deiche Krebnaktien 241. Dede rn Aram Staatsb.⸗Aktien 371. 860er 
Sooſe 764. 86ger Leoſe —. Lonibarden 72. Kanſas 724 Rosford 654. 
GEtorgia —. Südmiſſouri 64}. 

Frankfurt a. M., 1. Dezbr. Abendt. [feln -Doie tal. 
Ame itaner 944. Kreditaktien 240, Staate bahn 370, Galizier 233 Lon ; 
barden 1713. Stille. : 


do. do. 82 8. do. Lit. F. —. 


ladelphia 22%, Havannaıdır Nr. 12 104. 


iger 23. Hafer behauptet, ſchwediſcher 225. Gerſte gefragt, Donau 21. 
etroleum⸗Markt. (Schluß bericht.) Maffintrtes, Tupe weiß, loko 50 
bz, 508 B., pr. Dezember 50 bz. u. B., pr. Januar 50 B., pr. Jebruar 
40 bz. u. B. Kuh e. sen 2 
Berlin, 1. a. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spirttus⸗ 
er 10,000% (100 L à 100%), frei hier ins Haus geltefert, waren auf hie⸗ 
gem Platze am 
25 Novbr. 1870 
8 


5 2 IURIERR 
2 . t. ar bz. 
29. 17 Rt 34 Sgt. b. dne dat. 
30. . 17 Kt. 2-1 Sge. bz. ö 
J. Dezbr. 16 Rt. 28 - 27 Sgr. bz 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
WMeteorologiſche Neobachtungen zu Poſen. 
Therm. Wind. Wolkenform. 


Datum. Stunde. Barometer 09° 
1 


über der Oſtſee. 


1. Degbr. Nachm. 2 28. 22 _ 29 And! beter Bt, Uu.) 
1 » Aonds 10 8. 2½%6 9 — 494 | NND 2.3 h übe. St. 
2. Morgs. 6 28“ 2. 90 — 496 | AND 1-2 bedeckt. Ni. 


) Schneemenge 1,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſeeſtand der Warthe. 
Poſen, an N Dezbr. 1870, Vormittags 8 Uhr, 2 855 1 Boll. 


ace. 


Wien, 1. D ze ber. (Schlußkurſe.) Matter. 

Silber Rente 05 70 Frebtigktter 51 (0 St.- Eiſend.⸗Aktten - Cert. 
381 00 Gatigier 1 25 Lenden 3 60, Bohmiſche Weſtban 241, 50, 
Krrolttooſe 160, 50, 860er Looſe! 2 00 Lomb. Giſenb. 178 60, 1 Gar 
Loose 114 50, Napoieonsd'or 9 934. 

Wien, . Dezbr. Abends. Adendbörſe.] Krebitaktten 249 75. 
Staatsbahn 583, 00, 1808er Looſe 92 50, 864er Looſe 114. 25, Gallzler 
240, 00, Lomsarden 178, 2), Napoleons 9, 95. Matt. 

rn 9 , Rats 853. Uhr. 

Kantel, 93. Stalien. O proz. Rente 553. Lom harden 143. Türliſch e 
Anleitt be 2 pros. Berein St. pe. 102 883. ö 1 

Newyort, 29. November, Abende 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte Ne⸗ 
urung bes Goldagſos 11, ntedrigſte 11. Wechſel auf London in Bold 1 83, 
Soldagiv 1 4 Sens be 1673, bo. de did 107. de. de 1865 lu 
vo. de 1904 1468 Eriedahn 245, Juinels 1353, Baumwolle ex. Mel 
5 D. 90 C. a ED. 10 C. Haß. Vetreleum in Newpor! 22 do 00. Phi⸗ 


7 10,7 
2 107 


7 Fend Verlag von B. Deter & Go. (G. Rete) in Bolen, S 
K 
8 


